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Der Himmel des Glaubens eine Christliche Dar
legung auf philosophischem Grunde

so lautet der Titel eines von Pastor Gustav Knauer ge
schriebenen und im Verlag der Buchhandlung des
halleschen Waisenhauses erschienenen Buches

Der Verfasser geht in seiner Schrift von der Meinung
aus daß der Unglaube gegenüber den Offenbarungsthat
sachen unserer heiligen Schrift insonderheit der Unglaube
gegenüber unserem positiven Christenthum hauptsächlich darin
seinen Emstehungsgrunv finde daß die menschliche Vorstellung

von dem was man Himmel nennt und worunter man sich
gewöhnlich den eigentlichen Sitz Gottes denkt oder von altersher
dachte gegenwärtig und zwar seit Kopernikus eine mit vollem
Rechte durchaus andere sei als jene welche man nachdem sogen
Ptolemäischen Weltsystem in früheren Zeiten davon hatte
Dieses System des Alexandriners Claudius Ptolemäus im
2 Jahrhundert nach Christus ruhte ja bekanntlich auf der
Lehre des großen Aristoreles daß unsere Erde in der Mitte
des Weltalls stehe umgeben zunächst von der verschiedenartig
bewegten Sphäre der Planeten und weiterhin umgeben von
der Sphäre der Fixsterne in immer gleichmäßiger Kreis
bewegung um die Erde ringsherum sich drehend Dies
Alles aber die Erde sowohl als die Planeten wie auch die
Fixsternsphäre so lehrt jenes Aristotelisch Ptolemäische
System sei umgrenzt von dem fernen blauen Himmel
welcher seinerseits zwar etwas Körperliches aber durchaus
Unbegrenztes sei d h außerhalb der Grenze irgend welches
Raumes befindlich Er beharre in ewiger Ruhe ohne alle
Bewegung und der Weltordner der ewige Ms habe darin
seinen Sitz

Der verehrte Verfasser der beiläufig gesagt bereits
durch zwei andere Schriften rein philosophischen Inhalts sich
in die Oeffentlichkeit eingeführt hat ist nun wie oben schon
angedeutet wurde der Meinung daß in dieser hinfälligen
Aristotelisch Ptolemäischen Vorstellung von einem körperlichen
und trotzdem raumlosen Himmel als Sitz Gottes welche
Vorstellung durch das ganze Mittelalter hindurch die herr
schende gewesen aller eingerissene Unglaube herab gerechnet

bis auf unsere Zeit seinen hauptsächlichen Emstehnngsgrund
gesimden habe Insofern nämlich jene Vorstellungsweise von
dem körperlichen ewig als Wohnsitz Gottes unbewegt ruhen
den Himmel und ferner die Vorstellung von der Stellung
der Erde als in der Mitte des Weltalls befindlich seit Ko
pernikus j 1543 unhaltbar geworden und insofern
weiter besonders durch den großen Königsberger Philosophen
Kant f d 12 Febr 1804 die Unendlichkeit des Raumes

mithin auch die Nichtigkeit jenes Himmels dargelegt
sei so sei auch dadurch mit äußerlicher Folgerichtigkeit bei
den Männern der Wissenschaft sowohl als auch in den
Schichten des Volkes vielfach die Meinung zu Tage getreten
daß für einen Gott der über und außer allem Raume
throne in dem gesammten Weltall wo überall uud ohne
Ende der Raum sich dehne kein Platz nirgends für ihn
eine Stätte zu seinem möglichen Aufenthalte zu finden sei
Man meine Gott leugnen zu müssen weil man gefunden
haben wolle daß für ihn den außer und über allem Raume
befindlichen innerhalb des gesammten Weltalls in welchem
doch durchweg Raumverhältnisse gefunden würden ganz und
gar kein Aufenthaltsort denkbar fei So habe man urtheilt
der Verfasser Gott verloren weil man den Himmel in dem
Gott wohnen solle verloren habe Nach Darlegung alles
dessen stellt sich der Verfasser die Aufgabe zu zeigen was
denn eigentlich unter Himmel zu verstehen sei uud wo
man ihn zu suchen habe diesen Himmel des Glaubens
Man dürfe dabei überhaupt nicht an einen Aristotelisch ge
dachten fernen Himmel weit über der Erde und den Sternen
denken sondern müsse darunter etwas verstehen was ledig
lich zur Bezeichnung einer uns nicht erscheinenden sondern
uns durchaus unsichtbaren Welt diene einer Welt die ihrer
Art nach zwar von der sichtbaren verschieden dem Raume
nach aber nicht von ihr getrennt sei Daß solche Annahme
solch ein Himmel des Glaubens möglich sei ja überhaupt
sein müsse dies führt uns nun der Verfasser in seinem
Buche mit den Mitteln philosophischer Erörterung in zwin
gender Schärfe und Klarheit vor Augen Hierzu liefert
ihm der verehrungswürdige und gewaltige Kant schneidige
unzerbrechliche und siegreiche Waffen indem er vornehmlich
an der Hand von dessen Kritik der reinen Vernunft dar
legt wie alles menschlich sinnliche Finden und Erkennen un
ablässig eingepfercht sei in die Grenzen der den Erden
bewohnern von vornherein a xriori innewohnenden reinen
Anschauungsformen von Raum und Zeit Alles was wir
wahrnehmen und mit unserer Wissenschaft sie heiße wie sie
wolle finden und erkennen könne immer nur geschehen in
nerhalb jener tyrannischen Fesseln von Raum und Zeit
Wohl seien beide weil sie bei unserer Anschauung überall
sich fänden für uns unendlich aber daraus folge für Nie
mand folge für keine Wissenschaft auch nur die Berechtigung
zu behaupten daß es neben uns überhaupt keine Wesen mehr
geben könne für welche jene Fesseln der Raum und Zeit
anschauung nicht existirten Wesenheiten also welche nach
menschlicher Anschauungsweise zwar überall nur inmitten
und überall nur innerhalb des Weltenraumes nicht fern
von ihm nach ihrem anders gearteten Sein aber frei
von den Anschaumlgsformen von Raum und Zeit über
jeder Fessel von Raum und Zeit erhaben d h ihrerseits
nicht wie wir daran gebunden walten Auf diese un
sichtbare Welt welche als Welt an sich überall die eigent
liche uns aller Orten nahe Trägerin unserer fichtbaren Welt
ist auf sie weist uns der Verfasser hin wenn wir fragen
welcher Art der Himmel sei und wo er zu suchen Das
ist nach des Verfassers Ausführung der Himmel auf wel

Freitag den 17 Mai
chen uns die heilige Schrift mit ihren Offenbarungsthat
sachen alten und neuen Testaments hinweist nicht als ob
wir ihn schauen könnten mit den Mitteln unserer sinnlichen
Erkenntniß und mit leiblichem Auge sondern so geartet und
dazu gegeben daß wir ihn glauben Das ist der Himmel
des Glaubens nicht nach Aristotelischer Vorstellung weit
weit von der Erde entfernt sondern allezeit unsichtbar uns
nahe und in unwandelbarem Sein der ewige Träger und
tragende Grund alles dessen was innerhalb der sinnlichen
Anschauungsform von Raum und Zeit uns äußerlich er
scheint So ist der Himmel des Glaubens eine uns um
gebende unsichtbare Welt und in ihm wohnt der allmächtige
allgegenwärtige Ordner und Erhalter der sichtbaren Welt
unser Gott wohnt der Heiland und Erlöser und wohnen die
himmlischen Hcerschaaren ungezählter Geister Keine Wissen
schaft über deren thatsächliche Errungenschaften der Christ
aus vollem Herzen sich freuen darf kann mit diesem Him
mel des Glaubens in Widerspruch gerathen noch viel weni
ger vermag sie insofern dieselbe niemals hinaus gehen kann
über die gegebene Grenze von Raum und Zeit jemals den
selben uns zu rauben

Daß eine derartige unsichtbare Welt der Himmel des
Glaubens nicht nur sein könne sondern vorhanden sein
müsse dafür zieht der Verfasser außer den Offenbarun
gen heiliger Schrift wiederum an der Hand des großen
Königsbergers als philosophischen Beweis wenn man s so
nennen will die unleugbaren Vernunftideen herbei die Idee
der absoluten Ursache Idee der Freiheit die Idee der
absoluten Substanz Idee des Geistes der Geister
die Idee dessen der die absolute Ordnung der Wechselwir
kung der Dinge bewirkt Idee Gottes und endlich die
Idee von dem unaufhörlichen Dasein der genannten Vor
stellungen die Idee der Ewigkeit

Das ist im Großen und Ganzen der Gang und philo
sophisch gegebene Inhalt des Buches dessen einzelne reich
haltige Kapitel etwa der Reihe nach zu beleuchten hier weder
möglich noch geeignet ist

Schreiber dieser Zeilen fügt schließlich noch hinzu daß
er sowie auch mancher andere gläubige Christ betreffs man
cher rein theologischen Erörterung wie sie in dem genannten
Buche gegeben wird nicht immer mit dem geehrten Ver
fasser dieselbe Meinung theilt auch nicht ohne weiteres die
Meinung daß lediglich Aristoteles die Schnld an der Vor
stellung eines körperlichen über den Sternen befindlichen
fernen Himmels zu tragen habe daß vielmehr so meint
Schreiber dieser Zeilen diese Vorstellung ganz abgesehen
davon ob ein Aristoteles es so gelehrt seit altersher bei
den Völkern herrschend war und insonderheit auch bei den
Hebräern ekr Llsnös 1 6 Lxoä 24 10 heimisch ge
wesen ist ja vorhanden gewesen und wohl unabhängig von
Aristoteles auch in der Zeit der Abfassung der neutesta
mentlichen Schriften Auch die Ansicht des Verfassers über
die armseligen Erfindungen der Malerei p 37 wenn
sie Engel geflügelt darstelle finde ich nicht genugsam be
gründet und deshalb auch nicht genugsam gerechtfertigt

Indessen abgesehen von mancherlei Meinungsverschieden

heiten welche weiter zu erörtern hier nicht der Ort scheint
muß doch gesagt werden daß dem Verfasser des besprochenen
Buches aufrichtiger Dank gebührt daß er dem großen Kant
solches neues Denkmal der Anerkennung gesetzt und mit
vorliegendem Buche eine Schrift gegeben hat die mit zwin
gender philosophischer Schärfe Achtung und Anerkennung
fordert für unser Christenthum Möchten recht viele in dem
Buche selbst Belehrung suchen Gorgaß

Stadtverordneten Sitzung
Halle 13 Mai 1878

Schluß

An der Verhandlung über den Vergleich mit der Loge
in der Friedrich schen Angelegenheit betheiligte sich Herr
Justizrath Göcking als Beamter der Loge nicht Das Re
ferat erstattete Herr Justizrath Fiebiger Man wird sich er
innern an den Vergleich welchen die Stadt auf Beschluß
der Stadtverordnetenversammlung vom 4 Februar cr mit
Herrn Friedrich gemacht hat Hiernach trat die Stadt
Halle den P Friedrich undCrncms das Terrain der Schlippe
zwischen deren Grundstück und dem der Berggesellschaft von
von der östlichen Grenze des Friedrich Crucius fchen Grundstücks
an bis zum Mühlgraben in durchschnittlich 4 /z Meter
Breite unentgeltlich zum Eigenthum ab jedoch nur vorbe
haltlich aller etwaigen Rechtsansprüche Dritter an dieses Ter
rain unter gleichem Vorbehalte auch das Terrain zwischen
dem Mühlgraben längs desselben und dem Grundstück der
Berggesellschaft zum Eigenthums im Anschluß an die Schlippe
und von dieser an gemessen auf halbe Länge des angren
zenden Grundstücks der Berggesellschaft Es sollte jedoch
auf dieses Grundstück hypothekarisch eingetragen werden die

Beschränkung daß dasselbe nur zu Gartenzwecken benutzt
werden darf und darauf keine anderen Baulichkeiten als
elwa Gartenlauben und Gartenhäuschen errichtet werden
dürfen Ferner wurde darauf eingetragen das Recht der
Stadt dieses Grundstück bei jedesmaligem Besitzwechsel zu

rückzukaufen zu einem Preise von 10 pro mMeter und
für in Maximo 3000

Dieser Vergleich ist jedoch noch nicht perfekt denn er
stens fehlt demselben noch die Genehmigung der königlichen
Regierung zweitens find noch nachträgliche Verhandlungen
mit Herrn Fr gepflogen worden worin letzterer Einzelnes
monirt hat worauf ihm geantwortet wurde daß die Stadt
auf einiges nicht eingehen könne Deshalb wurden auch
Bedenken laut daß man zum Abschlüsse des Vergleiches
kommen werde In der Zwischenzeit wurde dieser jedoch
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zum Theil schon ausgeführt Herr Friedrich stellte u A
den Kanal her Von der Loge und dem Zimmergesellen
Hädicke wurden hierauf Proteste erhoben in welchen ange
geben daß das Waffer bei dem neulichen Gewitter seinen
Weg durch die Schlippe genommen und daß falls dort eine
Mauer gezogen werde wesentliche Jnkonvenienzen entstehen
würden Der erheblichere Protest fand aber seitens der
Loge statt Dieselbe petitionirte bei der Regierung die
Genehmigung nicht zu ertheilen Fernerhin grenzte sie das
fragliche Terrain durch ein Stacket ab und nahm von er
sterem auf diese Weise unumschränkten Besitz Als man
hierauf die Loge aufforderte das Stacket wieder zu ent
fernen strengte sie einen Besttzstörungsprozeß gegen die Stadt

an Trotz alledem schien ein Vergleich geboten welchen der
Magistrat dahin empfahl daß Herr Friedrich das Terrain
wieder abträte die Loge dasselbe für 1500 von der
Stadt kaufe die Stadt aber endlich Herrn Friedrich mit
2 500 4 entschädige

So gern nun der Referent Herr Justizrath Fie
biger bereit war die Sache in Frieden beizulegen so konnte
er doch nicht empfehlen aus diesen Vorschlag einzugehen
da nach seiner Vorstellung die Loge nicht einen Schein von
Recht auf das Terrain habe Sie habe für ihr Recht einen
Paragraph aus dem Landrecht angeführt wonach die Eigen
thümer der an Flüssen liegenden Grundstücke auch Eigen
thümer der Ufer seien Ferner habe sie angeführt daß
durch eine vor einigen Jahren neugebaute Mauer der Besitz
stand gekennzeichnet sei auch sei ihr der Berg verliehen
worden welcher einen Fuß habe der bis zur Saale ginge
Endlich habe sie früher an der Saale ein Badehäuschen ge
habt welches sie 1864 an den Fiskus verkauft habe Er
der Referent habe sich nun die Akten kommen lassen sie

durchgesehen und gefunden daß dies Badehäuschen vor einem
Graben an der Moritzburg gelegen habe also vor der
Moritzburgmauer Daraus könne aber noch nicht folgen
daß die Loge im Besitz des Ufers gewesen ist Es hat
ferner auf dem Badehäuschen ein Erbzins gelegen der beste
Beweis dafür daß die Loge nicht im Besitz des Ufers ge
wesen ist Dies seien die Gründe die die Loge aufstelle

Die Gründe nun die für die Stadt sprächen seien
folgende Vor 12 Jahren habe der Verschönerungsverein die
alte Wasserkunst gekauft und an die Stadt abgeben Dies
Grundstück liege zum Theil innerhalb des jetzt aufgeführten
Gitters Ganz unzweifelhaft sei etwas abgetrennt worden
was urkundlich der Stadt gehöre In der Urkunde n
welcher dem ehemaligen Besitzer der Wasserkunst dem Bier
brauer Leveaux das Recht ausgedrückt wurde die Wasser
kunst anzulegen ist gesagt daß der Weg der nach der alten
Jägerbrücke führe frei gelassen werde an der Saale ent
lang Ferner war dort eine Wasserschöpfe durch welche ein
beständiger Verkehr herbeigeführt wurde Mit Einrichtung
der Wasserleitung ist diese eingegangen Auch daß die An
lagen dort unten durch den Verschönerungsverein hergestellt
wurden ist ein Zeichen eines öffentlichen Platzes Wenn
man sich endlich die Lokalitäten selbst ansieht so gewahrt
man das Grundstück der Loge von allen Seiten eingezäunt
durch eine fichtbare Grenze Es kann absolut kein Verkehr
nach unten stattfinden Jedes Grundstück aber welches in
freier Verbindung mit öffentlichen Grundstücken steht dürfte
als ebenfalls öffentliches Terrain zu betrachten sein

In Folge Alles dessen war der Referent der Ansicht
daß die Loge keinen Schein von Recht auf das fragliche
Terrain habe Die Stadt habe das ihrige gethan indem
sie kein Gebäude aufzuführen dulde und sich das Recht des
Wiedererwerbs gesichert habe Die Angelegenheit sei serner
öffentlich verhandelt und Mitglieder der Loge hätten der
Verhandlung beigewohnt Jetzt nun aber etwas mit Ge
walt zu nehmen vertrüge sich nicht mit der Autorität der
Behörden Er Referent fürchte nicht daß man den Proceß
verlieren werde jedoch Processe seien wunderbare Dinge
Wenn aber Alles angeführt werde was dazu gehöre so sei
er ohne Furcht

Man könne allerdings auch zugeben daß es besser sei
wenn die Loge das Grundstück besäße Jedoch dies könne
man anständigerweise nicht Hr Friedrich habe bereits an
gefangen das Grundstück entsprechend zu verwerthen nach
dem er schon Opfer zur Genüge gehabt habe Solle man
nun mit 1000 die Wunde zudecken Allerdings was
seien 1000 für die Stadt So schwer es ihm aber
werde er könne dies nicht empfehlen Man möge den
Proceß durchführen

Hr Banquier Bethcke sprach wenngleich nicht Mitglied
der Loge für den Vergleich Man habe Hrn Friedrich in
den Glauben des freien Besitzes eines Grundstückes gesetzt
und sei es deshalb wohl angebracht denselben mit einer ent
sprechenden Summe abzufinden nachdem er schon lange in
der Ausführung seines Bauprojektes aufgehalten sei

Hr Stadtrath Jordan war mit Hrn Fiebiger der An
sicht daß das Besitzrecht der Stadt größer sei als das der
Loge Einen Prozeß hielt er aber für zweifelhaft dagegen
für möglich daß auch der Fiskus das Terrain als Eigen
thum in Anspruch nehmen könne Um in Allem reine Bahn
zu machen empfahl er den Vergleich herbeizuführen

Hr Sanitätsrath Hüllmann konnte dem Hrn Referent
darin nicht beistimmen daß die Verhandlungen bezüglich der
Abgabe des Terrains an Hrn Friedrich öffentliche gewesen
seien Vielmehr sei die Loge nicht in der Lage gewesen vor
her Einspruch zu thun erst nach Beschlußfassung sei sie in
Kenntniß über die Verhandlungen gelangt Er glaubt ferner
daß die Stadt die Angelegenheit deshalb so schnell zu Ende
geführt habe weil sie betreffs der wahren Besitzverhältnisse
nicht ganz sicher gewesen sei Dies erhelle daraus daß sie



Friedrich nicht den ganzen Terrainstreifen gegeben und sich
auch das Rückkaufsrecht gesichert habe Als Stadtverordne
ter stimme er für den Vergleich als Mitglied der Loge für
Führung des Prozesses

Hiergegen bemerkte Hr Stadtbaurath Schultz daß über
die Besitzverhältnisse nicht die geringsten Zweifel aufgestiegen

seien als er persönlich mit Hrn Friedrich die Verhandlung
gepflogen habe Auch in den Magistratssitzungen habe Nie
mand bezweifelt daß das Grundstück ein öffentliches sei

Hr Dr Richter wies darauf hin daß Hr Friedrich bereit
sei 3 Jahre auf die Durchführung des Prozesses warten zu
wollen Er wünsche nur daß die Straße durchgelegt werde
damit er mit seinem Bau beginnen könne Im Uebrigen
sei er der Ansicht daß die Loge damit daß sie selbst etwas
zahlen wolle zugäbe daß sie nicht die Eigenthümerin des
fraglichen Terrains sei

Hr Direktor Schrader sprach sich entschieden gegen den
Magistrats Antrag aus und empfahl es auf einen Prozeß
ankommen zu lassen da er glaube daß die Loge von ihren
Forderungen zurücktreten werde

Hr Bethcke plaidirte nochmals für den Magistrats
Antrag Die Summe die verlangt werde sei keine über
mäßig hohe ferner sei ja auch möglich daß die Loge eine
größere oder auch die ganze Summe zahlen werde Außer
dem wünsche er nicht daß mit einem Privatmanne ein Ab
kommen getroffen werde in Folge dessen man drei Jahre
lang in der Schwebe gehalten werde

Hr Justizrath Fiebiger hielt trotz alledem für richtiger
seinen Antrag auf Führung des Prozesses anzunehmen Man
dürfe sich nicht ohne Weiteres in die Enge treiben lassen
durch Drohungen und 1000 M auf den Tisch legen End
lich müsse er noch bemerken daß er durchaus nicht in seinem
Referate die Loge hart angegriffen habe wie Hr Sanitäts
rath Hüllmann geäußert habe sondern daß er nur seine An
sicht unumwunden zum Ausdruck gebracht habe

Die Versammlung beschloß mit großer Majorität den
Magistratsantrag auf Herbeiführung eines Vergleiches abzu
lehnen dagegen aber den Prozeß durchzuführen

Hr Maurermeister Müller reserirte über den Magi
strats Antrag die Fluchtlinie im oberen Theile der Fleischer

gasse so zu reguliren daß sie an ihrer jetzt nur 4 m breiten
Mündung in die Geiststraße auf 9 m verbreitert werde
Die Herren Gneist und Bethcke sprachen gegen den Antrag
Hr Steinhaus empfahl eine Verbreiterung bis zur Grenze
der Häuser 4 und 5 Hr Khritz eine Verbreiterung auf 7
Hr Sanitätsrath Hüllmann eine solche aus 8ra vorzu
nehmen Sämmtliche Anträge wurden abgelehnt

Der Magistrat beantragte ferner dem Zimmermeister
Krehe 1405 für 10,41 M abgetretenes Terrain am
Mühlwege zu bewilligen ferner das Anerbieten des Hrn
Oberamtmann Nagel eine besondere Rohrleitung nach dem
Teiche vor dem Kirchthor auf eigene Kosten herstellen zu
wollen anzunehmen Beide Anträge fanden die Genehmigung
der Versammlung Ein dritter Antrag welcher sich aus die
käufliche Erwerbung des Teiches durch die Stadt bezog
wurde abgelehnt
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Aus Halle und Umgegend
Vom 15 d Mts ab ist in Schlettau eine Eisen

bahnstation errichtet

Heute Donnerstag versammelten sich früh 8 Uhr
im Hofe der neuen Volksschule die Lehrer Lehrerinnen
Schüler und Schülerinnen der dortigen Klassen um zum
ersten Male die neuen Schulräumlichkeiten zu betreten
Herr Präsident Rothe Herr Kreisschulinspektor Superint
Förster Herr Direktor Marschner sowie einige Herren
Geistlichen waren anwesend Herr Superint Förster wies
in trefflicher Rede Kinder und Lehrer auf die Bedeutung
dieses Tages auf die Bedeutung der Schule hin Hierauf
sang die Versammlung den Ehoralvers Unsern Eingang
segne Gott und dann begaben sich die Kinder ihre Lehrer
an der Spitze in die ihnen angewiesenen Klassen

Die neue Schule ist das dritte der Schulgebäude welche
die Stadt Halle im Zeitraum von ca 18 Jahren ihren
Bürgern erbaut hat Zuerst entstand die Volksschule an
der neuen Promenade welche die hinfällige Bauhofschule ver
schwinden machte und vor einigen Jahren nahm die neue Mäd
chenbürgerschule die Kinder aus den vielfach dumpfigen und
ungesunden Zimmern des Waagegebäudes in ihre hellen Räume

auf Stumm und still zogen Lehrer und Kinder seiner Zeit
in beide Schulen ein irgend welche obwaltenden Umstände
hatten eine feierliche Einweihung verhindert

Kirchliche Anzeige
Synagogen Gemeinde Freitag den i d Mts Abends

7 2 Uhr Gottesdienst
Sonnabend den 18 d M früh 8 /z Uhr Gottesdienst

Uebersicht der Witterung am 14 Mai 8 u M
Die Vertheilung des Lustdrucks ist wenig verändert

nur ist derselbe im noch tiefer als gestern Die leichte
bis frische südliche Luftströmung dauert an und ist theilweise
südwestlich geworden nur in Skudesnäs tritt sie stürmisch
auf Gestern Nachmittag traten im westlichen Deutschland
wieder vielfach Gewitter und stellenweise Bamberg Karls
ruhe Graupeln oder Hagel auf nur in Hamburg regnete
es Abends Heute ist die vorherrschende Witterung verän
derlich jedoch meist schön stellenweise mit Regenschauern
In Deutschland ist die Temperatur allgemein unter der
normalen

Bekanntmachung
Die Heberolle der Grund und Gebäudesteuer für das Rechnungsjahr vom 1 April

1878 bis Ende März 1879 liegt bis Ende dieses Monats in der Kämmerei II zur Ein
sicht der Betheiligten aus

Einwendungen gegen die Festsetzungen der Heberolle müssen binnen 3 Monaten vom
Tage dieser Bekanntmachung bei dem königlichen Fortschreibungsbeamten Steuer Inspektor
Spitzner Hierselbst Karlstraße Nr I4ä schriftlich angebracht werden

Hall a/S den 10 Mai 1878 Der Magistratvon Voß
Bekanntmachung

Wir bringen hiermit zur Kenntniß daß gemäß des H 21 des Regulativs für die Erhe
bung der Grund und Miethssteuer in hiesiger Stadt vom 31 Dezember 1875 sowohl die
städtische Grundsteuer als auch die Miethssteuer Rolle für das Steuerjahr 1878/1879 acht
Tage lang Vom 32 d Mts ab gerechnet im Miethssteuer Bureau aus dem Ralh
hause 2 Treppen während der Bureaustunden zur Einsicht der Steuerpflichtigen offen gelegt
sein wird

Wir bemerken hierbei daß jeder Steuerpflichtige von dem nach Maßgabe seiner Veran
lagung zu entrichtenden Steuerbetrage durch besonderes Ausschreiben in Kenntniß gesetzt wird
und daß Reklamationen gegen die Veranlagung binnen drei Monaten Vom Tage der
Behändignng des Ausschreibens ab bei uns schriftlich eingereicht werden müssen widri
genfalls sie unberücksichtigt bleiben 22 l e,

Halle a/S den 12 Mai 1878 Der Magistrat

NlM 9 W i

Ein kleinerer Laden
per 15 August resp 1 October zu vermie
then Nähere Auskunft ertheilt

Otto Schultz gr Sleinstraße 12

LMüsslö L Lo
Strumpfwaaren Fabrik auf hiesiger Strafanstalt

empfehlen zur Sommersaison ihre so gediegenen und billigen Fabrikate aller Arten
Strumpfwaaren

weiß baumwoll Patent Kinderstr Paar 35 Pf jede Nr um 5 Pf steigend

bnnt 45 iweiß Damenstr 75buut v 96baumwollene Herrensocken 65 u f w
Bei Abnahme von Dtzd jedes Paar um 5 Pf billiger

Wir verkaufen gebleichte Vin ganzen und halben Zollpfunden

Nr 2 2 3 3 4 41/2 5 5 6 6 2 72,58 2,64 2,70 2,76 2,80 2,86 2,92 3,00 3,10 3,20 3,28

S Kr SO
Vom 15 Mal d I ab ermäßigen wir unsere Kohlenpreise

loco Haldenplatz
v d Klausthor loco Haus Halle

loco Kohlengelaß
Halle

55 z
50

13

60
85

15

65
60

15

für 1 Hektoliter Stückkohle auf
do Knorpelkohle auf

für 1000 Stück Preßsteine
Größere Abnehmer oder Händler erhalten Rabatt

Halle a/S den 13 Mai 1878
MimerMtl Salme il Bergwerks Verwaltung

von Brüderstraße 13 empfiehltant aearb 2 thür mahag n birk Kleidersekretäre 15 LA Pol Kleiderschränke 9 H
Kommoden 7 A Rohrstühle 1 O 2 thür Küchenschränke mit Glasaufsatz 9O
starke Bettstellen 3 O Sophas Sophatische Spiegel Spiegelschränke Wäsche
schränke und alle Sorten Möbel zn billigsten Preisen A bzahlungen gestattet

Große Versammlung
d Maschinenbauer Schlosser Schmiede Klempner n verw GeWerke
am Sonnabend d 18 Mai Abends 8 Uhr im Lokale zur Eremitage

Tagesordnung 1 Die industrielle Krisis der Eisenindustrie und ihre Ursache
2 Der Gewerkschastscongreß zu Magdeburg Referent Herr Zwiebler

Um zahlreichen Besuch bittet D B

Ein großer schöner Ladcn mit Wohnung in
bester Geschäftslage ist per 1 Juli zu beziehen
Zu erfragen in der Annoncen Expedition

von I Barck K Co in Halle a d S
gr Ulrichstraße 47

2 3 freundl Zimmer und Kammern mit
oder ohne Möbel an Herren o Damen zum
15 Juni o 1 Juli zu v Weidenpla n 4 I

2 gut möbl Parterrestuben 1 mit Schlas
kab u 1 ohne Kab Niemeherstr 6 rechts

Zum i October ist die geräumige herr
schaftlich eingerichtete erste und dritte Etage
rei und gesund gelegen mit prächtiger Aussicht
u schönem Garten zu verm Steinweg 13 p

Dorotheenstraße 7 stehen die Bel Etage mir
Balkon sowie die Hausmanus Wohnung zum
1 Juli zu vermiethen Näheres

Martinsgasse 20 im Comptoir

Zum 1 Juli zu vermiethen aber schon von
jetzt ab zu beziehen die Herrschaft Bel Etage
Wnchererstr 6 5 St 4 K Garten c Pr
250

Eine angenehme Wohnung von 3 Stu
ben 3 K und Zubehör wird per 1 October
in der Nähe der Bahn zu miethen gesucht
Erwünscht wären dabei Räumlichkeiten zur
Lagerung von Getreide Offerten mit Preis
angabe werden unter B 36 erbeten an die
Annoncen Expedition von I Barck K Co

Eine Etage bestehend aus 3 heizbaren
Piscen nebst Zubehör

eine Etage besteh aus 5 heizbaren Piscen
nebst Zubehör in der Dorotheenstraße gelegen
p 1 Juli c zu vermiethen

Näheres Dorotheenstraße 11 2 Tr
Eine Parterre Wohnung zu 43 LA u eine

zu 33 ist 1 Juli zu beziehen
Böckstraße 13 1 Treppe

Zu vermiethen p i Juli c Eontor und
Niederlage Magdeburgerstraße 43

Herrschaft Wohnung zu Michaelis zu vev

miethen gr Berlin 14
Eine Wohnung zu 80 LA eine zu 70

zum 1 Juli zu beziehen Näh Markt 17
1 Logis zu 65 LA verm Breitestraße 17
Per 1 Juli zu vermiethen

alter Markt 3
1 Wohnung für 28
1 Wohnung für 46
1 Wohnung für 96 LA

1 Wohnung zu verm IV Vereinsstraße 2

Möbl Stube zu verm gr Ulrichslr 25
Möbl Wohnung fof zu v Schulgasse 6 II
Eine möbl Stube zu vermiethen
gr Ulrichstraße 20 Näheres im Laden
Eine gut möblirte Wohnung nebst

Schlafstube für 1 oder 2 Herren sofort
zu vermiethen Hedwigstraße 11
Gut möbl Stube gr Schlamm 1 II

F möbl Zimmer sofort oder i Juni zu
verm Blü cherstr 9 II Frau M auteusfel
F möbl Zimmer nebst Kabinet Mittelstr 17
F möb l Stube zu verm gr Brauhsg 9 II
Fein möbl Wohn ung sofort Bahnhofstr 2 I
Möbl Wohn f 2 anst L Landwstr 11 Lade n
F möb l Wohnu ng gr Märkerstraße 4 II

Möbl Wohn f 1 o 2 H Lindenstr 22 II
2 f möbl Zimmer sofort oder 1 Juni

z u vermiethen Blüch erstraße 6 II
Anst Schlafstelle Bernburgerstr 29 H interh

Anst Schläfst Graseweg 21 b Stange
Schlafstelle Neustadt 5
G ute Schläfst m K Spieg elg 8 H II
Ein kleiner Laden mMichstin Mitte

der Stadt verbunden mit Lokalitäten
zu Speisewirthschaft wird baldigst zu
miethen gesucht

Adressen an Rnd Mosse in Halle unter
I R T 2853

Eine herrschaftliche Wohnung 5 St 4 K
und Zubehör zum 1 October gesucht

Offerten mit Preis unter K L 546 in
der Expe d d Bl erbeten

Zur Anlage einer Weinstube werden passt
part gel Localitäten ges Adr W postl
Halle Bahnhof

Dach Wohnung zu 48 Brunoswarte 10b
Eine Stube für eine einz Person zu ver

miethen Uuterberg 11
Freundl möbl Stube monatl 4 5A zu ver

miethen Dachritzgasse 4 I
Ein H als Mitbew ges Töpserplan 10 II

Das w Tischgäste angenommen
Möbl Stube zu verm Niemeherstr 12 p

Wilhelmst,aßeI5
ist eine freundlich möblirte Wohnnng

I zu vermiethen

Pockenimpfung
Nächsten Mittwoch den 22 Mai Nachmit

tags präcis 4 Uhr impfe ich die Pocken
Iti

Eingetretener Hindernisse halber kann das
zu Freitag den 17 Mai angekündigte SyMs
phonie Coneert im Stadttheater vorläufig

nicht stattfinden W Halle
Bad Wittetind

Die Nachmittags Coneerte in der Woche
finden jeden Dienstag und Freitag von 4 Uhr
Sonntags von 3 Uhr ab statt W Halle

Die Bätglieder des Maurer und Zim
mer Gewerks von Halle werden zu einer
Besprechung Freitag den 17 Mai Abends
8 Uhr auf der Moritzburg bei Herrn Moritz
freundlichst eingeladen Der Altgeselle

Gras zu verpachten
Zu erfragen in der Gärtnerei von

Albert Meyer Schimmelgasse 1

Für die Redaction verantwortlich C Bobardt Expedition im Waisenhause Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses
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